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„Bewegen im digitalen Raum“, 
„Hygge - Schwedisches Lebens-
gefühl“, „Brot backen“, „Ringen“, 
„Stolpersteine“ und „Kurzfilme 
erstellen“. 
Am letzten Tag wurden in jeder 
Gruppe transparente Kugeln 
gestaltet, um die Eindrücke und 
Erlebnisse der letzten Tage für alle 
sichtbar zu machen. Diese Kugeln 
wurden gesammelt und am Tag 
der offenen Tür den Gästen prä-
sentiert. 
Am Ende der Projekttage gaben 
die Beteiligten ihr Feedback ab.

Auswertung
Basierend auf den Ergebnissen 
der Evaluation ist nun geplant, 
die Projekttage zukünftig mit län-
gerem Vorlauf zu organisieren 
und noch stärker auf die Bedürf-
nisse der Schülerschaft auszurich-
ten. Ein sehr wichtiger Aspekt ist in 

Schule in Bewegung
Die Projekttage fanden vor den 
Herbstferien vom 27.-29.9.2023 
statt. Ein Flashmob auf dem Schul-
hof war für alle der Start in die Pro-
jekttage.
Anschließend nahmen die Schü-
lerinnen und Schüler an den ver-
schiedenen Angeboten teil. Sie 
hatten damit vor allem die Mög-
lichkeit, eigenverantwortlich in 
Gruppen zu arbeiten, persönliche 
Kontakte und Gemeinschaft zu 
gestalten, nach den langen 
Monaten des Heim- und Fernun-
terrichts aufgrund der Coro-
na-Pandemie besonders wichtig. 
Die Themen waren vielfältig, z.B. 
„Bewegung in die Klassengemein-
schaft bringen“, „Klotzköpfe“, 
„Zukunft gestalten – Müll sam-
meln“, „Gesunde Lebensweise“, 
„Bewegte Bilder – Besuch beim 
WDR“, „Ruhrgebiet im Wandel“, 

den Lehrerinnen und Lehrern der 
einzelnen Jahrgänge. Ferner 
waren eine gemeinsame Auftakt-
veranstaltung mit allen Schüle-
rinnen und Schülern und ein 
gemeinsames Ende geplant.

Vorbereitungen
Man verständigte sich schnell auf 
das Motto „Move it“. Es sollte allen 
Beteiligten genügend Spielraum 
geben und dazu ermutigten, sich 
zu bewegen – sei es körperlich, 
geistig oder gesellschaftlich. 
Nach der Mottowahl fanden Pla-
nungstreffen innerhalb der Jahr-
gänge statt: Experten aus der 
Planungsgruppe stellten den Kol-
leginnen und Kollegen die Rah-
menbedingungen vor und unter-
stützten sie bei der Ideenfindung 
und Umsetzung der Projektange-
bote. 

Im Juni 2023 stimmte die Lehrer-
konferenz wieder für Projekt-

tage an unserer Schule. Um die 
Realisierung anzugehen, setzte 
sich direkt nach den Sommerfe-
rien eine Planungsgruppe zusam-
men. Die Projekttage sollten 
Modellcharakter haben, um 
anschließend zu evaluieren, ob 
Projekttage fester Bestandteil des 
Schulprogramms werden und in 
einem einheitlichen Rhythmus 
durchgeführt werden könnten. 
Deshalb war ein Zeitraum von 
drei Tagen – und keine ganze 
Woche – vorgesehen. Die Pla-
nungsgruppe einigte sich darauf, 
dass aus zeitlichen Gründen das 
Thema vorgegeben werden – 
und die Angebote entweder 
klassenintern oder klassenüber-
greifend – aber nicht jahrgangs-
übergreifend stattfinden sollten. 
Die Entscheidung darüber lag bei 

Move it – Projekttage an der  
Martin-Luther-King-Gesamtschule 
der Stadt Dortmund 
Erfolgreiche Wiederbelebung der Projekttage nach  
12 Jahren

Der Martin-Luther-King-Gesamtschule (MLKG) ist es besonders wich-
tig, wieder verstärkt auf das Miteinander, die Gemeinschaft und den 
persönlichen Kontakt innerhalb der Schulgemeinde zu setzen. Daher 
war es im vergangenen Sommer an der Zeit, wieder Projekttage ein-
zuführen.
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Durch Projekttage die Schulgemeinschaft stärken
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diesem Zusammenhang ist ihre 
Mitbestimmung bei der Motto-
wahl und der inhaltlichen Gestal-
tung. Außerdem sollten die Ange-
bote jahrgangsübergreifend ge- 
staltet werden. 
Es soll nun ein Konzept für die Pla-
nung und Durchführung von Pro-
jekttagen an der Martin- 
Luther-King-Gesamtschule entwi-
ckelt werden, um einer zukünf-
tigen Organisationsgruppe einen 
roten Faden zu geben. Darüber 
hinaus sollen Projekttage als 
fester Bestandteil in unser Schul-
programm integriert werden. 

Die Wiederbelebung nach 12 
Jahren war ein großer Erfolg und 
hat uns gezeigt, dass es nie zu 
spät ist, etwas Altem neues Leben 
einzuhauchen. Denn: Durch Pro-
jektarbeit stärken Schüler und 
Schülerinnen ihr Selbstbewusst-
sein, da sie dem Projekt ihre 
eigene Stimme geben, sich 

Inhalte und Methoden verschie-
dener Fächer aneignen und 
Gemeinschaft erleben. Die Pro-
jekttage dienen auch dazu, die 
Beziehung zwischen Lehrerkräf-
ten, Schülerinnen und Schülern zu 
stärken und die Identifikation mit 
der Schule wieder in den Fokus zu 
rücken.

Während der Projekttage an der 
Mar t in-Luther-King-Gesamt-
schule wurde das Motto „Move-it“ 
nicht nur mit Leben gefüllt, es 
wurde auch der Grundstein für 
eine langfristige Veränderung 
gelegt. Das klare Ziel ist eine 
nachhaltige positive Auswirkung 
auf den Schulalltag und die 
Schulgemeinschaft. 
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Augenhöhe statt erhobenem  
Zeigefinger an der Gesamtschule 
Aspe 
Ehemalige Schüler und Schülerinnen kommen gerne als 
„AusbildungsbotschafterInnen“ an ihre Schule zurück

Seit zehn Jahren besuchen regelmäßig Auszubildende aus ziemlich 
allen Berufsfeldern die im Westen Lippes gelegene Städtische Ge-
samtschule Aspe in Bad Salzuflen.  Schüler und Schülerinnen der 
Jahrgänge 9 bis 13 erhalten so Informationen über betriebliche Aus-
bildungen, duale Studiengänge und Aufstiegschancen aus erster 
Hand. Viele der Auszubildenden waren noch kürzlich selbst Lernende 
an der Gesamtschule Aspe. Sie genießen voller Stolz ihren Auftritt als 
„AusbildungsbotschafterInnen“ in heimischer Kulisse. Eindrücke vom  
Koordinator für berufliche Orientierung, dem „StuBo“

TORBEN POHL

Ein kleines Jubiläum – „10 Jahre 
AusbildungsbotschafterInnen“ 

– ist Anlass genug, an dieser Stelle 
das Besondere dieses Angebots 
an unsere Schülerschaft hervorzu-
heben. Denn: Das Projekt „Ausbil-
dungsbotschafter und Ausbil-
dungsbotschafterinnen NRW“ er- 
leben wir an unserer Schule als 
eine wichtige Ergänzung im 
Berufsorientierungsprogramm 
(„KAoA“). 

Peer-to-Peer
Häufig sind die „Ausbildungsbot-
schafterInnen“ kaum älter als ihre 
ZuhörerInnen, weswegen sich 
schnell Gespräche auf Augen-
höhe mit den Schülerinnen und 
Schülern entwickeln, die sich 

durch keinen noch so gutgemein-
ten LehrerInnen-Rat mit erhobe-
nem Zeigefinger aufwiegen lassen. 
Die Asper Jugendlichen nehmen 
wohl auch deshalb so gerne an 
der Veranstaltung teil. Ihr Interesse 
ist echt: Sie fragen z.B. auch, ob 
während der Ausbildung noch Zeit 
für den Partner oder die Partnerin 
bleibt. Sie wollen wissen, ob man 
sich eine eigene Wohnung, einen 
Urlaub oder ein cooles, eigenes 
Auto leisten kann… wie die spä-
teren Berufsaussichten sind oder 
wie man sich beruflich weiterent-
wickeln kann.

Back to school
Die meisten „Ausbildungsbot-
schafterInnen“ erreichen die 
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Ehemalige sind AusbildungsbotschafterInnen


